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Fach Biologie  
 
Allgemeines zum Unterricht in der Sekundarstufe I Jahrgang 5 und 6 (G9)  
 
Das Fach Biologie wird am Gymnasium Herkenrath in der Sekundarstufe I von Klasse 5 bis 
10, in der Sekundarstufe II, bestehend aus der Einführungsphase (EF, Jgst. 11) und den 
Qualifikationsphasen 1 (Q1, Jgst. 12) und 2 (Q2, Jgst. 13), bis zum Abitur durchgehend 
unterrichtet.  
In der Sekundarstufe I sind die Kernlehrpläne des Landes NRW für das Fach Biologie 
verbindlich.  
Der Kernlehrplan beschreibt für die Sek. I detailliert die von unseren Schülerinnen und 
Schülern zu entwickelnden Kompetenzen und gibt Inhaltsbereiche verbindlich vor. Der 
Biologieunterricht ermöglicht den Erwerb von Kompetenzen, die die naturwissenschaftliche 
Grundbildung verstärken. Die Entwicklung der für das Fach Biologie angestrebten vertieften 
naturwissenschaftlichen Grundbildung erfolgt durch die Vermittlung grundlegender 
fachlicher Prozesse, die den untereinander vernetzten Kompetenzbereichen zugeordnet 
werden können.  
Zu den Kompetenzbereichen gehören: 
Der Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen bezieht sich auf die Fähigkeit, zur Lösung 
von Aufgaben und Problemen auf Fachwissen der Biologie zurückzugreifen. Ein Verständnis 
biologischer Phänomene, Konzepte und Prinzipien sowie ihre Einordnung in einen größeren, 
zunehmend systematischen Zusammenhang sind notwendig, um erforderliches Fachwissen 
in variablen Situationen sicher und zuverlässig auswählen sowie anwenden zu können.  
Der Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung beinhaltet die Fähigkeiten und methodischen 
Fertigkeiten biologische Fragestellungen zu erkennen, diese mithilfe biologischer 
Erkenntnismethoden hypothesengeleitet zu untersuchen, daraus Schlussfolgerungen zu 
ziehen und Ergebnisse zu verallgemeinern.  
Der Kompetenzbereich Kommunikation beschreibt erforderliche Fähigkeiten für einen 
sachgerechten und adressatengerechten fachlichen Austausch, in dem Bildungs- und 
Fachsprache im notwendigen Umfang verwendet werden. Kennzeichnend dafür ist, mit 
digital und analog verfügbaren Daten und Informationsquellen sachgerecht und kritisch 
umzugehen, dabei Informationen gezielt zu entnehmen sowie fachliche Ausführungen unter 
Verwendung unterstützender Medien selbst erstellen und präsentieren zu können.  
Der Kompetenzbereich Bewertung bezieht sich auf die Fähigkeit, in Problemsituationen, in 
denen es mehrere denkbare Lösungen ohne ein klares Richtig oder Falsch gibt, sachlich 
fundiert und wertebasiert zu begründeten Entscheidungen zu kommen.  
 

Im schulinternen Curriculum des Faches Biologie werden diese Kompetenzen in der 
entsprechenden Tabellenspalte abgekürzt angegeben. 

 

 



Am Ende der Erprobungsstufe sollen die Schülerinnen und Schüler – aufbauend auf der 
Kompetenzentwicklung in der Primarstufe – über die im Folgenden genannten 
Kompetenzen bezüglich der obligatorischen Inhalte verfügen.  

Übersicht über die Abkürzungen:  

Umgang mit Fachwissen  

Die Schülerinnen und Schüler können  

UF1 Wiedergabe und 
Erläuterung  

erworbenes Wissen über biologische Phänomene unter 
Verwendung einfacher Konzepte nachvollziehbar darstellen und 
Zusammenhänge erläutern.  

UF2 
Auswahl und 
Anwendung  

das zur Lösung einfacher vorgegebener Aufgaben und 
Problemstellungen erforderliche biologische Fachwissen 
auswählen und anwenden.  

UF3 
Ordnung und 
Systematisierung  

biologische Sachverhalte, Objekte und Vorgänge nach 
vorgegebenen Kriterien ordnen.  

UF4 Übertragung und 
Vernetzung  

neu erworbene biologische Konzepte in vorhandenes Wissen 
eingliedern und Alltagsvorstellungen hinterfragen.  

Erkenntnisgewinnung  

Die Schülerinnen und Schüler können  

E1 
Problem und 
Fragestellung  

in einfachen Zusammenhängen Probleme erkennen und Fragen 
formulieren, die sich mit biologischen Methoden klären lassen.  

E2 
Wahrnehmung und 
Beobachtung  

bei angeleiteten biologischen Beobachtungen Strukturen und 
Veränderungen wahrnehmen, ggf. kriteriengeleitet vergleichen 
sowie zwischen der Beschreibung und der Deutung 
unterscheiden.  

E3 
Vermutung und 
Hypothese  

Vermutungen zu biologischen Fragestellungen auf der 
Grundlage von Alltagswissen und einfachen fachlichen 
Konzepten formulieren.  

E4 
Untersuchung und 
Experiment  

bei angeleiteten Untersuchungen und Experimenten 
Handlungs- schritte nachvollziehen und unter Beachtung von 
Sicherheitsaspekten durchführen, einfache Experimente selbst 
planen sowie biologische Methoden sachgerecht anwenden.  

E5 
Auswertung und 
Schlussfolgerung  

Beobachtungen und Messdaten ordnen sowie mit Bezug auf 
die zugrundeliegende Fragestellung oder Vermutung auswerten 
und daraus Schlüsse ziehen.  

E6 
Modell und Realität  

mit einfachen Struktur- und Funktionsmodellen biologische 
Phänomene veranschaulichen und erklären.  

E7 
Naturwissenschaftliches 
Denken und Arbeiten  

in einfachen biologischen Zusammenhängen Schritte der 
naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinnung nachvollziehen 
und Aussagen konstruktiv kritisch hinterfragen.  

 



Kommunikation 

Die Schülerinnen und Schüler können  

K1  
Dokumentation 

das Vorgehen und wesentliche Ergebnisse bei 
Untersuchungen und Experimenten in vorgegebenen 
Formaten (Protokolle, Tabellen, Diagramme, Zeichnungen, 
Skizzen) dokumentieren.  

K2 
Informationsverarbeitung  
 

nach Anleitung biologische Informationen und Daten aus 
analogen und digitalen Medienangeboten (Fachtexte, Filme, 
Tabellen, Diagramme, Abbildungen, Schemata) entnehmen 
sowie deren Kernaussagen wiedergeben und die Quelle 
notieren. 

K3 Präsentation  

 

eingegrenzte biologische Sachverhalte, Überlegungen und 
Arbeitsergebnisse – auch mithilfe digitaler Medien – 
bildungssprachlich angemessen und unter Verwendung 
einfacher Elemente der Fachsprache in geeigneten 
Darstellungsformen (Redebeitrag, kurze kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte) sachgerecht vorstellen.  

K4 Argumentation  
 

eigene Aussagen fachlich sinnvoll begründen, faktenbasierte 
Gründe von intuitiven Meinungen unterscheiden sowie bei 
Unklarheiten sachlich nachfragen 

 

Bewertung  

Die Schülerinnen und Schüler können  

B1 
Fakten-und 
Situationsanalyse  

in einer einfachen Bewertungssituation biologische Fakten 
nennen sowie die Interessen der Handelnden und Betroffenen 
beschreiben.  

B2 
Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen  

Bewertungskriterien und Handlungsoptionen benennen.  

B3 
Abwägung und 
Entscheidung  

kriteriengeleitet eine Entscheidung für eine Handlungsoption 
treffen.  

B4 Stellungnahme und 
Reflexion  

Bewertungen und Entscheidungen begründen.  

	
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Jahrgangsstufe	5	
Unterrichtseinheit	 Kompetenzen	
Unterrichtsvorhaben	 Inhaltsfelder	 Schwerpunkte	der	

Kompetenzentwicklung	 Weitere	Vereinbarungen	

UV	5.1:		
Die	Biologie	erforscht	das	
Leben	
	
Welche	Merkmale	haben	alle	

Lebewesen	gemeinsam?	

Wie	gehen	

Wissenschaftlerinnen	und	

Wissenschaftler	bei	der	

Erforschung	der	belebten	

Natur	vor?	

ca.	4	Ustd.	

IF1:  
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 
Naturwissenschaft Biologie – 
Merkmale von Lebewesen 
 
• Kennzeichen des Lebendigen 

• Schritte der 
naturwissenschaftlichen 
Erkenntnisgewinnung 

UF3:	Ordnung	und	Systematisierung	
• Kriterien anwenden 
	
E7:	Naturwissenschaftliches	Denken	und	

Arbeiten	
• Einführung an einem einfachen 

Experiment 
	
K1:	Dokumentation	
• Heftführung einfaches Protokoll 

…zur	Schwerpunktsetzung	

	

„die	Biologie	als	
Naturwissenschaft“	

UV	5.2:	
Wirbeltiere	in	meiner	
Umgebung	

Welche	spezifischen	

Merkmale	kennzeichnen	die	

unterschiedlichen	

Wirbeltierklassen?	

Wie	sind	Säugetiere	und	

Vögel	an	ihre	Lebensweisen	

angepasst?	

ca.	25	Ustd.	

IF1:  
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 
Vielfalt und Angepasstheiten von 
Wirbeltieren 
 
• Überblick über die 

Wirbeltierklassen 
 

• Charakteristische Merkmale 
und Lebensweisen 
ausgewählter Organismen 

UF3:	Ordnung	und	Systematisierung	
• kriteriengeleiteter Vergleich 
	
UF4:	Übertragung	und	Vernetzung	
• Konzeptbildung zu Wirbeltierklassen  

 
E5:	Auswertung	und	

Schlussfolgerung	
• Messdaten vergleichen 

 
K3:	Präsentation	
• Darstellungsformen 

…zur	Schwerpunktsetzung	

vertiefende	Betrachtung	der	
Angepasstheiten	bei	
Säugetieren	und	Vögeln;		
weitere	Wirbeltierklassen:	
exemplarische	Betrachtung	von	
je	zwei	heimischen	Vertretern	
…zur	Vernetzung	

Angepasstheiten	
®	IF4	Ökologie	und	IF5	
Evolution	

	
	



UV	5.3:	
Tiergerechter	Umgang	mit	
Nutztieren	
	
Wie	sind	Lebewesen	durch	

Züchtung	gezielt	verändert	

worden?	

	

Wie	können	Landwirte	ihr	

Vieh	tiergerecht	halten?				

	ca.	10	Ustd.	

IF1: 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 
Vielfalt und Angepasstheiten von 
Wirbeltieren 
 
• Züchtung 

• Nutztierhaltung 

• Tierschutz 

B1: Fakten- und Situationsanalyse 
• Interessen beschreiben 

 
B2:	Bewertungskriterien	und	

Handlungsoptionen	
• Werte und Normen 
	
K2:	Informationsverarbeitung	
• Recherche  
• Informationsentnahme 

…zur	Schwerpunktsetzung	

Auswahl	eines	Nutztieres	mit	
verschiedenen	Zuchtformen	
für	unterschiedliche	
Nutzungsziele	(z.B.	Huhn,	
Rind),	
Anbahnung	des	Selektions-	
und	Vererbungskonzepts	(z.B.	
Hund)	
	
…zur	Vernetzung	
Züchtung	und	Artenwandel	
	®	IF5	Evolution	
®	Imker-AG	

UV	5.4:	
Erforschung	von	Bau	und	
Funktionsweise	der	Pflanzen	

	

Was	brauchen	Pflanzen	zum	

Leben	und	wie	versorgen	sie	

sich?	

	

Wie	entwickeln	sich	

Pflanzen?	

ca.	20	Ustd	

IF1: 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 
• Die Zelle als strukturelle 

Grundeinheit von Organismen 

Vielfalt	und	Angepasstheiten	von	
Samenpflanzen	
• Grundbauplan 

• Funktionszusammenhang der 
Pflanzenorgane 

• Bedeutung der Fotosynthese 

• Keimung 

E2:	Wahrnehmung	und	Beobachtung		
• genaues Beschreiben  
• Einführung in das Mikroskopieren 

E4:	Untersuchung	und	Experiment	
• Faktorenkontrolle bei der Planung von 

Experimenten 
E7:	Naturwissenschaftliches	Denken	und	

Arbeiten	
• Schritte der Erkenntnisgewinnung 

K1:	Dokumentation	
• Pfeildiagramme zu Stoffflüssen 

…zur	Schwerpunktsetzung	

Einführung	des	Zellbegriffs	
über	Einzeller	
einfachste	Präparate	ohne	
Präparationstechnik	
Mikroskopie	und	
Keimungsversuche	
…zur	Vernetzung	

→	Mikroskopieren	in	IF2	
Mensch	und	Gesundheit	und	
IF4	Ökologie	
	

	
	
	



UV	5.5:		
Vielfalt	der	Blüten	–	Fortpflan-
zung	von	Blütenpflanzen	

Welche	Funktion	haben	Blüten?	

	

Wie	erreichen	Pflanzen	neue	

Standorte,	obwohl	sie	sich	nicht	

fortbewegen	können?	

	

Wie	lässt	sich	die	Vielfalt	von	

Blütenpflanzen	im	Schulumfeld	

erkunden?	

ca.	10	Ustd.	

IF1: 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 

Vielfalt	und	Angepasstheiten	von	
Samenpflanzen	

• Fortpflanzung 

• Ausbreitung 

• Artenkenntnis 

E2:	Wahrnehmung	und	
Beobachtung		
• Präparation von Blüten 
	
E4:	Untersuchung	und	Experiment	
• Bestimmung  
	
E7:	Naturwissenschaftliches	

Denken	und	Arbeiten	
• Bestimmungsschlüssel  
	

K2:	Informationsverarbeitung	
• Arbeit mit Abbildungen und 

Schemata 

…zur	Schwerpunktsetzung	
Kennübungen:	Blütenpflanzen	im	
Schulumfeld	

…zur	Vernetzung	

Schulgartenarbeit	à	Der	
überfließende	Schulgarten	à	Das	
Wildblumenwiesenprojekt	

Das	Schulwaldprojekt	
Samen	¬	UV	5.4:	Keimung	
Angepasstheiten	bzgl.	Bestäubung	
und	Ausbreitung	
®	IF4	Ökologie	
	



	

Jahrgangsstufe	6	
Unterrichtseinheit	 Kompetenzen	
Unterrichtsvorhaben	 Inhaltsfelder	 Schwerpunkte	der	

Kompetenzentwicklung	 Weitere	Vereinbarungen	

UV	6.1:	
Nahrung	–	Energie	für	den	
Körper	

Woraus	besteht	unsere	Nahrung?	

Wie	ernähren	wir	uns	gesund?	

Was	geschieht	mit	der	Nahrung	

auf	ihrem	Weg	durch	den	Körper?	

ca.	20	Ustd.	

IF2:		
Mensch	und	Gesundheit	

Ernährung	und	Verdauung	

• Nahrungsbestandteile und 
ihre Bedeutung 

• ausgewogene Ernährung 

• Verdauungsorgane und 
Verdauungsvorgänge 

• Zähne 

E4:	Untersuchung	und	
Experiment	
• Nachweisreaktionen 

 
E6:	Modell	und	Realität	
• Modell als Mittel zur Erklärung 

 
B4:	Stellungnahme	und	Reflexion	
• Bewertungen begründen 

 
K1:	Dokumentation	
• Protokoll 

…zur	Schwerpunktsetzung	

Untersuchung	von	
unterschiedlichen	Lebensmitteln	
auf	Stärke		
Gesundes	&	umweltfreundliches	
Frühstück	
…zur	Vernetzung	
®	IF7	Mensch	und	Gesundheit	
					(Mittelstufe:	Diabetes)	
	

UV	6.2:	
Atmung	und	Blutkreislauf	–	
Nahrungsaufnahme	allein	reicht	
nicht	

Warum	ist	Atmen	

lebensnotwendig?	

Wie	kommt	der	Sauerstoff	in	

unseren	Körper	und	wie	wird	er	

dort	weiter	transportiert?	

Wie	ist	das	Blut	zusammengesetzt	

und	welche	weiteren	Aufgaben	

hat	es?	

Warum	ist	Rauchen	schädlich?		

ca.	20	Ustd.	

IF2:		
Mensch	und	Gesundheit	

Atmung	und	Blutkreislauf	

• Bau und Funktion der 
Atmungsorgane  

• Gasaustausch in der Lunge  

• Blutkreislauf 

• Bau und Funktion des 
Herzens 

• Zusammensetzung und 
Aufgaben des Blutes  

• Gefahren von Tabakkonsum 

UF4:	Übertragung	und	
Vernetzung	
• Alltagsvorstellungen 

hinterfragen 
	
E6:	Modell	und	Realität	
• Modell als Mittel zur Erklärung 

 

B4:	Stellungnahme	und	Reflexion	
• Entscheidungen begründen 
	
K2:	Informationsverarbeitung	
• Fachtexte, Abbildungen, 

Schemata 

…zur	Schwerpunktsetzung	

Stationenlauf	H-K-S	

…zur	Vernetzung	
Sauerstoff	und	Kohlenstoffdioxid	
←	IF1	Vielfalt	und	Angepasstheiten	
von	Lebewesen:	Bedeutung	der	
Fotosynthese	
®	IF	7	Mensch	und	Gesundheit		
(Mittelstufe):	Diabetes	und	
Immunbiologie	
®	IF7	Mensch	und	Gesundheit		
(Mittelstufe):	Immunbiologie	
	



	

UV	6.3:	
Bewegung	–	Die	Energie	wird	
genutzt	

Wie	arbeiten	Knochen	und	

Muskeln	bei	der	Bewegung	

zusammen?	

Wie	hängen	Nahrungsaufnahme,	

Atmung	und	Bewegung	

zusammen?	

ca.	10	Ustd.	

IF2:		
Mensch	und	Gesundheit	

Bewegungssystem	

• Abschnitte des Skeletts und 
ihre Funktionen 

• Gelenke 

• Grundprinzip von 
Bewegungen 

• Zusammenhang körperliche 
Aktivität-Nährstoffbedarf-
Sauerstoffbedarf-
Atemfrequenz- 
Herzschlagfrequenz 

E4:	Untersuchung	und	Experiment	

• Experiment planen und 
Handlungsschritte 
nachvollziehen 
 

E5:	Auswertung	und	
• Schlussfolgerung 
	
K1:	Dokumentation	
• Diagramm 

 

K3:	Präsentation	

• bildungssprachlich angemes-
sene Ausdrucksweise 

…zur	Schwerpunktsetzung	

Datenerhebung	nach	körperlicher	
Betätigung	

…zur	Vernetzung	
	¬	UV	5.2:	Knochenaufbau	
	¬	UV	5.6:	Energie	aus	der		
Nahrung	
...	zu	Synergien	

„Schule	der	Zukunft“	
	

UV	6.4	
Pubertät	–	Erwachsen	werden	

Wie	verändern	sich	Jugendliche	in	

der	Pubertät?	

Wozu	dienen	die	Veränderungen?	

ca.	15	Ustd.		
	

IF	3:		
Sexualerziehung	

• körperliche und seelische 
Veränderungen in der 
Pubertät 

• Bau und Funktion der 
Geschlechtsorgane 

• Körperpflege und Hygiene 

UF1:	Wiedergabe	und	Erläuterung	

	

K2:	Informationsverarbeitung	
Fachtexte,	Abbildungen,	
Schemata	

…zur	Schwerpunktsetzung	

Projekttag	in	Kooperation	
möglich		

…zur	Vernetzung	

Entwicklung		
¬	UV	5.4:	Keimung,	Wachstum	

…	zu	Synergien	
®	Deutsch:	Sprachbewusstsein	
®	Religion	und	Praktische		
Philosophie:	psychische	Verände-
rung/Erwachsenwerden,		
Geschlechterrollen,	Nähe	und	
Distanz	



UV	6.5		
Fortpflanzung	–	Ein	Mensch	
entsteht	

Wie	beginnt	menschliches	Leben?	

Wie	entwickelt	sich	der	Embryo?	

ca.	14	Ustd.	

IF3:		
Sexualerziehung	

• Geschlechtsverkehr 

• Befruchtung 

• Schwangerschaft 

• Empfängnisverhütung 

UF	4:	Übertragung	und	
Vernetzung	

• Zusammenhang der Organi-
sationsebenen: Wachstum 
durch Vermehrung von Zellen 

…zur	Vernetzung	

Entwicklung		
¬	UV	5.4:	Keimung,	Wachstum,	
sexuelle	Fortpflanzung,	
Vererbung	
¬	UV	5.3:	Züchtung	
¬	UV	5.5:	Blütenpflanzen	

…	zu	Synergien	

®	Religion	und	Praktische	Philo-
sophie:	Übernahme	von	
Verantwortung	

Stand	2019	
	
	
	
	


